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. Sterteljähriger Avonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
um 


Vorto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raf 
fünfthelligen Zeile in Pelliſchri 1½ Sgr. 


Nr. 28. Mittag: Ausgabe, 


Breußen 
K. C. Landtags: Verhandlungen. 
2. Sitzung des Herrenhauſes, am 16. Januar. 

Der Präſident Graf Stolberg eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 10 Min. 
Die Wahlen der acht Schriftführer, wie zunächſt mitgetheilt wird, ſind auf 
olgende Herren gefallen: auf Graf Gröben⸗Ponarien mit 80 St., Graf 
Götzen mit 80 St., Freihr. v. Oldershauſen mit 80 St., Graf Carmer mit 
79 St., Ober⸗Bürgermeiſter Beyer mit 77 St., v. Hellermann mit 76 St., 
v. Reibnitz mit 47 St., Fürſt Putbus mit 46 St. 

Der Präſident bemerkt, daß das Bureau des Hauſes nunmehr run ke | 
fei und daß dem anderen Haufe von der Conſtituirung des Herrenhauſe 

ittheilung gemacht worden ſei. 

ann zeigt der Präſident an, daß das neu eingetretene Mitglied, Geh. 
W 0 v. Ramin, zwar bereits den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet, aber 
noch nicht dem (jetzigen) Könige Treue und Gehorſam gelobt habe. Er for- 
dere demgemäß Herrn v. Ramin auf, in die Mitte des Saales zu treten und 
den Eid abzulegen. — Nachdem Herr v. Ramin dieſer Aufforderung ent⸗ 
prochen und den Eid geleiſtet hat, erfolgen einige geſchäftliche Mittheilungen, 
vornehmlich über die Veränderungen, die das Herrenhaus in dem Beſtande 
einer Mitglieder erlitten hat. Das Andenken an den verſtorbenen Grafen 
d. Voß⸗Buch wird dadurch geehrt, daß ſich die Mitglieder des Hauſes von 
ihren Sigen erheben. — Das Haus zählt gegenwärtig 243 Mitglieder, von 
denen bisher 233 eingetreten ſind. 5 

Die Abtheilungen haben ſich N conſtituirt: 

I, Abth. Vorſ. v. Plötz, Stellvertr. Dr. Götze, Schriftführer Dr. Teſſmann, 
Stellp. v. Arnim⸗Kröchelndorf. } . 

II. Abth. Vorſ. v. Frankenberg, Stellp. v. Gaffron, Schriftf. v. Reibnitz, 
Stellv. Arand. 

III. Abth. Vorſ. Gr. Arnim⸗Boitzenburg, Stellv. ÜUhden, Schriftf. 

„b. Götzen, Stellv. Gr. v. Maltzan. ; a 

IV, Abth. Vorſ. Sede b. Ratibor, Stellv. Gr. v. Rittberg, Schriftſ. 
Er. p. Schwerin, Stellv. Gr. Dohna⸗Finkenſtein. 5 

V. Abth. Vorſ. v. Meding, Stellv. Gr. Solms⸗Baruth, Schriftf. 
Beyer, Stellv. Frhr. v. Hardenberg. . 

Der Präfivent erfucht die Vorſitzenden der Abtheilungen, nach der Ple⸗ 
narſitzung die Wahlen der 7 Fach⸗Commiſſionen zu veranlaſſen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt folgender Antrag der Herren 

r. Arnim⸗Boitzenburg, Dr. Brüggemann und v. Below: 5 
das Herrenhaus wolle beſchließen: eine Adreſſe an Se. Majeftät den 
König zu erlaſſen. : - 
Rn als der Inhalt der Thronrede und die Ereigniſſe des vergan⸗ 

n Jahres. 

Unterftügt ift dieſer Antrag durch die Herren: v. Alvensleben, Dr. Beur⸗ 
mann, v. Brand⸗Lauckſtedt, Gr. zu Dohna⸗Finckenſtein, v. Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorf, Frhr. v. Gaffron, Dr. Götze, Grimm, Gr. v. d. Gröben⸗Neudörſchen, 
Or. v. d. Gröben⸗Ponarien, Frhr. v. Hardenberg, v. Hellermann, v. Herte⸗ 
feld, Fürſt zu Hohenlohe, Jähnigen, C. v. Karſtedt, Gr. v. Keyſerling Neu⸗ 
ſtadt, Gr. b. Kie manse ige, Gr. v. Kraſſow, Gr. v. Krockow, v. Kröcher, 
d. Le Cog, d. Maſſow, v. Meding, Gr. v. Neſſelrode, Frhr. v. Paleske, 
d. Plög, v. Rabe, Herzog von Ratibor, v. Reibnitz, Gr. v. Rittberg, Graf 
d. d. Schulenburg⸗Emden, Frhr. v. Senden, Baron v. Senfft⸗Pilſach, Frhr. 
d. Sobeck⸗Kruckow, Gr zu Solms⸗Baruth, Gr. v. Taczanowski, Dr. Teß⸗ 
mann, Ühden, Herzog von Ujeſt, v. Waldaw u. Reitzenſtein, v. Waldaw⸗ 
Steinhöfel, Dr. v. Zander. 

Der Präſident läßt den Antrag vorleſen und fragt, ob für oder gegen 
denſelben das Wort verlangt werde. Da ſich Niemand meldet, ſo wird zur 
Abſtimmung geſchritten. r Antrag wird einſtimmig angenommen. — 
Schluß der Sizung gegen 2 Uhr. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

2. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (16. Jan.). 

Eröffnung 10% Uhr. Der Präsident Grabow theilt mit, daß ſich die 
Abtheilungen in folgender Weiſe conſtituirt haben: 

1. Abth. Vorf. v. Roenne, Stellv. Frech, Schriftf. Cornely, Stellv. Krieger 


Berlin), Far 

au: g alded, Stellv. Diederichs, Schriftführer Frommer, Stellv. 
röder. 

Vorſ. v. Stavenhagen, Stellv. Dr. Koſch. Schriftf. Selten, Stellv. 


Raſſow. 

Vorſ. v. Carlowitz, Stellv. v. Unruh, Schriftf. Schollmeyer, Stellv. 

Forſtmann. 

Vorſ. Dr. Techow, Stellv. Dr. Lette, Schriftf. Pauli, Stellv. Par⸗ 

riſius e 

Vorſ. Harkort, Stellv. Groote, Schriftf. Dr. Ziegert, Stellv. Bresgen. 

a W Stellv. Duncker, Schriftf. Bellier de Launay, 
tellv. 


2. Abth. 
3. Abth. 
4. Abth. 
5. Abth. 


6. Abth. 
7. Abth. 


Auablt; er nimut fofort gen Platz ein und richtet unter geſpannteſter 


Seſſion durch Ibre ſoeden vollzogene Wah ö 
Präſidenten dieſes Hauſes berufen, ſage ich Ihnen meinen wärmſten Dank 


nung einer Verſtändigung mit dieſem Haufe verzichtet!“ Seitdem find Ber: 
ſolgungen der liberalen Preſſe, Disciplinirungen der liberalen Beamten, 
dacht 
ferem Maße als in früheren Jahren hervorgerufen. m) Die liberale 


haft zu beobachten, 
a der Lerſaſſungbmüßigen Rechte der Krone und des Volkes beugen. 
abo, 


N ftellt, der ſteht auf dem Fels der Ehre und des Sieges, — haben 
5 
sn wir die ſchon ſeit 


ung vergedlich erſtrebte Verſtändigung nur auf einem Wege finden, der es 


niclit Rechte des Volkes nicht preiszugeben. 
Kommen unſeres Vaterlandes, deſſen Wohlfahrt und Ehre wir zu allen 


Wauf Sit 
5 0 
ribüne zei „ und bi bereit, ihn zu unterſtützen, 
1 weit — d enen, bz Ele a 2 55 Geltgenbel geben, dafür 
nie ich Ihnen von Herzen. 0 
8 Zum zweiten Vice⸗Präſidenten wird Abg. v. Bockum⸗Dolffs mit 180 
5 en von 280 gewählt, (26 St. erhält Abg. v. Blandenburg, 20 Osterath, 


einer 


Schsundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


1 v. Unruh, 3 Zettel unbefhrieben). Der Gewählte nimmt die Wahl dans 
— ee Zu Quäſtoren werden ernannt die Abg. Parriſius (Brandenburg) 
un old. 

Morgen Nr 10 = Wahl der Commiſſionen in den Abtheilun⸗ 
gen. — Um 12 Uhr Plenar⸗S sung. (Tagesordnung: Mittheilung der Com⸗ 
miſſions⸗Wahlen, Wahlprüfungen, Entgegennahme von Regierungs⸗Vorlagen). 


Berlin, 16. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
nädigſt geruht: Dem Pr.⸗Lieut. Prinzen Friedrich zu Sayn⸗Wittgen⸗ 
keine „ à la suite des 1, Garde⸗Ulanen⸗Regiments, den rothen 
dlerorden 3. Rah mit Schwertern zu verleihen. 


[Denkmäler.] Der „St.⸗Anz.“ bringt folgende Cabinetsordre: 
Ich habe beſchloſſen, den bei der Erſtüxmung der Düppelftellung und 
bei der Eroberung der Inſel Alſen gefallenen heldenmüthigen Streitern 
Denkmäler zu errichten, und habe hierzu den Schauplatz ihres Ruh⸗ 
mes, den Boden, den ſie mit ihrem Blute gewinnen halfen — das 
Schlachtfeld von Düppel und das Geſtade von Alſen — auserſehen. — 
Sodann will Ich als ein dauerndes Zeichen des ehrenden Dankes, den 
Ich und das Vaterland allen denen widmen, welche in dem nunmehr 
beendeten Kampfe durch ihre Ausdauer und Tapferkeit Preußens Waffen 
neue Lorbern, dem Vaterlande neuen Zuwachs an Ehre und Anſehen 
errungen haben, in Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ein Monument 
aus den Trophäen dieſes Feldzuges errichten, und damit für alle 
Zeiten ein bleibendes Andenken an den glorreichen Krieg und an die 
tapferen Ktieger ſtiften, deſſen ruhmvoller Verlauf und deren herrliche 
Thaten für immer in das Buch der Geſchichte eingezeichnet ſind. — 
Ich beauftrage das Staatsminiſterium, dieſe Meine Ordre dem Lande 
bekannt zu machen, und will in Betreff der Ausführung ſämmtlicher 
vorbezeichneten Denkmäler näheren Vorſchlaͤgen entgegenſehen. 

Berlin, den 18. Dezember 1864. Wilhelm. 

Der Hilfslehrer Hohendorf am königlichen Progymnaſium zu Röſſel 
iſt als Lehrer bei dem königlichen katholiſchen Schullehrer⸗Seminar in 
Braunsberg angeſtellt worden. — Die Remonte⸗Depot⸗Adminiſtratoxen 
Wegeli in Brakupoenen, Regierungsbezirk Gumbinnen, N in Wir ſitz, 
Regierungsbezirk Bromberg, und Elten in Ferdinandshof, Regierungsbezirk 
Stettin, ſind vom Kriegsminiſterio zu Ober⸗Amtmännern ernannt. 

Berlin, 14. Jan. [Se. Majeſtät der König] empfingen den 
General der Cavallerie, Prinzen Adolf von Hohenlohe, die Herzoge von 
Ujeſt und Ratibor, den General der Cavallerie Grafen Groben und 
nahmen im Beiſein des Commandanten militäriſche Meldungen ent: 
gegen, darunter die des k. k. öſterr. Rittmeiſters Grafen Solms und 
des Generalarztes Dr. Langenbeck. x 

Nach erfolgter Eröffnung des Landtages empfingen Se. Majeftät den 
Prinzen Friedrich Karl k. Hoh. und den General⸗Lieutenant v. Moltke 
ſowie den Kriegsminiſter, und arbeiteten darauf mit dem General⸗Lieu⸗ 
tenant und General⸗Adjutanten Frhrn. v. Manteuffel. 

15. Jan. [Se. M. der König] nahmen um 12 Uhr den Vor⸗ 
trag des Staatsminiſters Frhrn. o. Schleinitz entgegen. 

16. Januar. [Se. Majeſtät der König!] empfingen um 10 Uhr 
Früh Se. kaiſerl. Hoheit den Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch, fo 
wie höchſtdeſſen Sohn, den Großfürſten Nikolai — beide heute Früh, 
auf der Durchreiſe von Goslar nach St. Petersburg hier eingetroffen, 
— um 11 Uhr im Beiſein des Gouverneurs die Meldungen der Ober⸗ 
ſten v. Kotze, v. Blankenſee, v. Witzleben, Graf Gneiſenau und ande⸗ 
rer Militärs, worauf der Vortrag des Kriegsminiſters und des Mili⸗ 
tärcabinets begann, an welchen ſich um 12 ½ Uhr der des Civilcabi⸗ 
nets anſchloß. 

Gegen 2 Uhr machte des Königs Majeſtät Ihren kaiſerlichen Ho⸗ 
heiten den Großfürſten im kaiſerlichen Geſandtſchaftshotel einen Gegen⸗ 
beſuch und nahmen nach 2 Uhr den Vortrag des Finanzminiſters 
entgegen. 

[Ihre Majeftät die Königin] war vorgeſtern bei dem zwei⸗ 
ten Vortrage des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnte geſtern 
dem Gottesdienſte im Dom bei. Abends empfing Ihre Majeſtät die 
hier anweſenden fürſtlichen Mitglieder des Herrenhauſes zum Thee. — 
Heute empfing Ihre Majeſtät die Königin den Beſuch Sr. kaiſerl. Hoh. 
des Großfürſten Konſtantin von Rußland, für welchen ein Familiendiner 
im königlichen Palais ſtattfindet. 

— Am Sonnabend wohnte Se. königl. Hoh. der Kronprinz 
der kirchlichen Feier im Dome und der Eröffnung des Landtages bei 
und empfing dann den Beſuch Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Karl. 

[Ihre königliche Hoheit die Kronprinzeffin] empfing die 
Fürſtin Putbus. 

Zu dem Diner hatten außer einigen Mitgliedern des Staats⸗Mi⸗ 
niſteriums der Fürſt Bogislaw Radziwill, die Biſchöͤfe von Kulm und 
von Trier, der General-Lieutenant Hinderſin, der Wirkliche Geheime 


Rath v. Balan mit Gemahlin, General v. Pfuel, Major v. Horn und b 


Graf Blumenthal Einladungen erhalten. 

Geſtern wohnte Se. kgl. Hoheit dem Gottesdienſt im Dom bei und 
empfing dann einige militäriſche Meldungen. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin ſpeiſten im kronprinz⸗ 
lichen Palais. 2 (St.⸗Anz.) 

K. C. [Parlamentariſche Nachrichten.] In den beiden großen 
raktionen, welche die Mehrheit im Hauſe der Abgeordneten beherrſchen, iſt 
eine Neigung zum Erlaß einer 8 vorhanden, und man darf daraus 
wohl ſchließen, daß auch ſeitens der Fraktionen, welche die Minorität bilden, 
ein deractiger Antrag ohne Ausſicht auf Erfolg nicht beabſichtigt wird. Die 
Gelegenheit, die allgemeine Lage des Landes zur Sprache u bringen und 
zu berathen, wird ſich übrigens auch ohne Erlaß einer Adreſſe von ſelbſt 
darbieten, da die wichtigiten praktiſchen Fragen in ürzeſter Friſt unvermeid⸗ 
lich an das Haus herantreten. Man erwartet, daß die Miniſter morgen in 
dem Haufe, deſſen Conſtituirung heut vollzogen iſt, erſcheinen, und ihre Vor: 
lagen bringen werden, zunächſt wohl den Staats⸗Haushalts⸗Etat, obwohl 

darüber bis zur Stunde völlige Gewißheit nicht eriftirt. 

Von beachtenswerther Seite vernehmen wir, daß die Regierung das Mi⸗ 
litärgeſetz zuerſt dem Herrenhauſe vorzulegen beabſichtigt, deſſen vorausſicht⸗ 
liche Annahme in jenem Haufe erfolgen würde, während das Haus der Ab: 
geordneten ſich noch mit dem Budget beſchaftigte. . 

* [Der öſterreich⸗ſchpreußiſche Depeſchenwechſel.] Wir 
haben im geſtrigen Mittagblatte nach der „Wiener Pr.“ den Inhalt 
mehrerer in der letzten Zeit zwiſchen Oeſterreich und Preußen gewech⸗ 
ſelten Depeſchen, und zugleich das Dementi der „Ger. Correſp.“ mit⸗ 
getheilt. Wie dieſes Dementi nur ein halbes war, fo gebt es auch 
den heutigen Dementis der „Nordd. A. Z.“ und der „Zeidl. Correſp.“ 
Die „Nordd. A. 3. ſchreibt: 

Die in Wien erſcheinende 4e r vom 14. d. M. enthält Mittheiluns 
gen aus vier Depeſchen, in welchen das preußiſche und dſterreichiſche Ka⸗ 
binet nach Abſchluß des Friedens mit Dänemark ihre Anſchauungen über 
die ſchleswig⸗holſteinſche Frage ausgetauſcht haben. 

ir erſehen aus der öſterreichiſchen „General⸗Correſpondenz“, daß der 
öſterreichiſchen Regierung ſelbſt dieſe Veröffentlichungen unerwünſcht find, 


eitun 


a 27 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Me 
einmal, — den übrigen Tagen . erſcheint. 0 


Dinstag, den 17. Jaunar 1865. 


und nur durch einen Bruch des Amtsgeheimniſſes veranlaßt ſein können. 
Dieſen Eindruck kann die königliche Regierung nur theilen. 

Was den Inhalt der Depeſchen betrifft, ſo bemerkt die „Preſſe“ zwar, 
daß ihre Angaben nicht eine vollkommene und in allen Theilen 


e Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen 9 Aa. 
ag 


wortgetreue 
Analyſe der betreffenden Schriftſtücke enthalten, ſie glaubt aber doch die 
it einer an vielen Stellen 


weſentlichſten Punkte der vier Schriſtſtücke „m 
ſogar wörtlichen Genauigkeit reproducirt“ zu haben. 

Die königliche Regierung kann es nicht für angemeſſen erachten, De⸗ 
peſchen über ſchwebende, ſchwierige er vorzeitig der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben, weil ſie überzeugt iſt, daß dadurch der Erfolg der 
Verhandlungen ſelbſt erſchwert, wenn nicht gefährdet wird. 


Wir glauben auch, daß es nicht nützlich ſein würde, wenn die könig⸗ 


liche Regierung ſchon jetzt die tendenziöſen Mittheilungen der „Preſſe“ 
mit einer volftändigen Veröffentlichung der betreffenden Allenſtlat 
beantworten wollte. 
den, daß, während der von der „Preſſe“ angegebene 8 5 
einen öſterreichiſchen Depeſche ſich mit Genauigkeit nicht beurthei⸗ 
len läßt, weil dieſelbe als ganz vertraulich in Berlin nur dorge⸗ 
leſen, nicht mitgetheilt wurde, — von den anderen Angaben des Blattes 
einige richtig, andere theils falſch, theils entſtellt ſind. Wir haben aber 


Grund anzunehmen, daß die Publikation der in Rede ſtehenden a ah 


ſtücke nicht ausbleiben wird, ſobald dieſelbe ohne Nachtheile für die 
handlungen erfolgen kann. . 

Wer mit der Publiziſtt nur einigermaßen vertraut iſt, weiß, wie . 
es iſt, durch 0 und Veröffentlichen einzelner Sätze und Ge⸗ 
danken aus Depeſchen ſich den Eindruck einer Verhandlung nach einem 
Serben der . urecht zu legen. Dieſer iſt denn auch in den 
Veröffentlichungen der „Preſſe“ in einer entſchieden preußenfeindlichen 
Richtung vertreten. : 

Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: 

Die Mittheilungen der wiener „Preſſe“ über den Depeſchen⸗Wechſel, 
der im Laufe des Monats Dezember zwiſchen Wien und Berlin ſtattge⸗ 
funden, kann man dahin charakteriſiren, daß die an ihnen hervortretende 
Entſtellung mehr durch Herausziehung einzelner Punkte aus dem Zuſam⸗ 
menhang und durch die hierbei nothwendige Verzerrung, als durch directe 
Falſificirung hervorgerufen iſt. Selbſt in der tendenzids carikirten 
welche das wiener Blatt den diplomatiſchen Aeußerungen Preußens giebt 
enthalten dieſelben kaum etwas, was von preußiſcher Seite ein Dementi 
erzwingen könnte. Es ift ja überhaupt die Indiscretion und die M . 
keit einer ſolchen, was bei den Enthüllungen der „Preſſe“ . fs 
merkſamkeit erregt. Und in dieſer n es faſt ſcheinen, daß 
die Indiscretion mehr gegen den Grafen Mensdorff als gegen die preu⸗ 
ßiſche Regierung gerichtet ſei. Ob hierbei irgend eine Persönlichkeit, die 
neben dem Herrn Grafen ih im Centrum der öſterreichiſchen Politik bes 
wegt, (Schmerling) mitgewirkt habe, iſt eine Frage, die wir wohl auf 
werfen dürfen, deren Löſung wir aber gern den näher betheiligten on⸗ 


lichkeiten überlaſſen. 
Die „Neue Freie Preſſe“ iſt heute bier 


l(Confiscation.] 
mit Beſchlag belegt worden. 
Deut ſchlanud. f 

Frankfurt a. M., 11. San. [Ueber folgendes Vor⸗ 
kommniß!] in der Bundestagsſitzung vom 17. November d. J. bat 
die Preſſe bis jetzt geſchwiegen: Nachdem ein Schreiben des Kalſers 
Maximilian von Mexico, worin derſelbe feine Thronbeſteigung 
anzeigt, zur Kenntniß genommen und die Verſammlung das Dräfldium 
einſtimmig ermächtigt hatte, dieſes Schreiben auf eine entſprechende 
Weiſe zu beantworten, legte der Präfidialgefandte die Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben des Don Tomas Murphy mit dem Antrage vor, denſelben 
als außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter des Kai⸗ 
ſers beim deutſchen Bunde anzuerkennen. Sämmtliche Geſandten ira: 
ten dieſem Antrage ohne Weiteres bei. Nur Baden erklärte: 

„Der großherzogliche Geſandte iſt angewieſen, der Annahme des Creditivs 
des kaiſerlich mexicaniſchen Geſandten kein Hinderniß in den Weg zu legen, 
wiewohl bei noch nicht erfolgter Notifikation der Thronbeſteigung Sk. Majes 
. Kaiſers von Mexico der d . noch keine Gelegen⸗ 

eit gegeben war, den voͤlkerrechtlichen Akt ver Anerkennung zu vollziehen. 
Beſeelt von den aufrichtigſten Wünſchen für die Blüthe und das Gedeihen 
des neuen Kaiſerreichs, ſieht ſie gerne über eine mangelnde N hinweg, 
und hofft, daß die kaiſerliche Regierung darin einen Beweis ihrer entgegen⸗ 
kommenden und wohlwollenden Geſinnungen finden werde, welche die 1 
gen Beziehungen beider Staaten immer beherrſchen mögen. Sie 2 
aber ausdrücklich hervorheben zu ſollen, wie ſie dieſe Bereitwilligkeit nicht 
dahin gedeutet ſehen möchte, als bezweifele fie, es müſſe die Ane 9 
neuer Staaten nicht zunächſt durch die Einzelregierungen erfolgt ſein, bevor 
der Bund ſich über die formelle Frage der 5 eines Geſandten 55 
machen könne. Die Anerkennung des Bundes wird, wie bisher, auch kün 
nur auf Grund der bereits ernteten Beziehungen der einzelnen hohen Bun⸗ 
desregierungen ſich ergeben können, und es hat die a liche Regieru 
mit beſonderer Befriedigung geſehen, wie die enigegenge este Auffaſſung, 
müſſe der durchlauchti fe deulſche Bund zuer | 
ſchließung faſſen, durch die bereits erfolgte Anerkennung des mexicaniſchen 
——.— — feitens einzelner hoher Bundesregierungen ihre Widerlegung 
gefunden hat.“ 

Flensburg, 15. Jan. [Regierungsſitz.] Die „Nordd. Z.“ 
bringt heute folgende Verordnung: 

Der Sitz der kaiſ. köͤnigl. öſterr. und königl. preuß. oberſten Civilbe hörde 
für die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg wird dom Fe⸗ 
ruar d. J. ab in die Stadt Schleswig verlegt werden. 

Flensburg, den 12. Januar 1865. x 
Die kaiſerl. k. öſterr. und königl. preuß. oberſte Civilbehörde der Herzogs 

thümer Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg. 
Frhr. v. Zedlitz. Frhr. v. Halbhuber. 

Eine zweite „Verordnung“ beſtimmt: 

$ 1. Die unter dem Namen herzogliche Seeed 12. Au 
nar v. J. für die gefammte Verwaltung im Herzogtbum Holſtein in Kiel 
errichtete Behörde wird als ſolche angel und vom 1. Februar d. J. ab 
mit der Verwaltung des Herzogthums Schleswig zu einer n 
horde vereinigt, die unter dem Namen ee 
rung“ = der Stadt Schleswig auf Schloß Gottorff ihren Sitz neh⸗ 
men wird. 

$ 2. Die Landesregierung iſt der kaiſ. öſterr. und königl. preuß. ober⸗ 
Bi Gipilbehörde für Schlesw been und Lauenburg untergeordnet und 

ez 


4 


t mit Ausnahme der im 8 eichneten Gegenſtände und unter den im 

4 . Einſchränkungen alle Zweige der . iu beforgen, 

welche früher zu dem Wirkungskreiſe der betreffenden Minifterien und 

Centralbehörden in Kopenhagen Tonie der holſteiniſchen Regierung in 

gehörten und ſeitdem von der herzoglichen Landesvertretung in Kiel und der 
oberſten Civilbehörde in Flensburg ihre Erledigung fanden. 

n $ 3 werden ausgenommen von dem Geſchaftskreiſe der Landes⸗ 


regierung: 

N die Verwaltun des Poſt⸗ und Telegraphenweſens und i 

2) die Verwaltung des Zollweſens mit el des den Kreuzzoll⸗In⸗ 
fpectoren unterliegenden Lootſen, Leuchtfeuer⸗ und Bakenweſens ü. f. kw. 


„Die hiernach zum 5 äftstreife der Landesregierung g x 
Angelegenheiten hat dieſelbe in @emäßheit der beftehenben Gefebe und 
fügungen unter folgenden Einſchra ungen 1 5 zu erledigen und 


entſcheiden. e * 
ivilbehörde werden vor age 
a) Ale Aug legen 1 5 Gieber eine Ba BE Reſolution ers 
) N die Bere ung der Herzogthümer bezugbabenden Angelegenheiten. 
c 
d ftebt. 


ren Behoͤrden bereits gel 


5 zu 
e) Der Erlaß und die Ermäßigung don Strafen, mit Ausnahme der nach 


* 


Es kann daher zur Zeit nur bemerkt wer⸗ 


ber eine Anerkennung Ent⸗ 


Me Sinn van Sefepesborfchriften, in ſoweit dieselbe nicht ander 
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den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften von der Landesregierung ad 10 für Hrn. Schöller, indem er die Geſchichte feiner Candidatur erzählte. 
mandatum zu erlaſſenden Geldbrüchen. RS Als Pflüder fein Mandat niedergelegt hatte, wurde Dr. Stein genannt; 
) Die Suspendirung und Conftituirung von Beamten, Geiſtlichen und an Ziegler dachte Niemand, und bon Bouneß ließ ſich nicht erwarten, 
Lehrern, in ſoweit die Befugniß hiezu nicht anderen Behörden geſetzlich] derſelbe werde ein Mandat annehmen, da er hier nothwendig als Stadtver⸗ 


Telegrapb iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Jan., Nachm. 3 Uhr. An der beutigen Börſe hielt die durch 
Käufe ſtark in Anſpruch genommene Hauſſe zurück. Die Zproz. begann au 
67, hob ſich bis 67, 05, fiel auf 66, 95, ſtieg wieder auf 67, ſank abermals 


uſteht. 5 . ordneten⸗Vorſteher iſt. Demnächſt wurde in der Sitzung der liberalen Vereins-] His 66, 85 und ſchloß in träger Haltung bei geringen Umſätzen zur Notiz. 

5 ie Bewilligung der Ueberſchreitungsſummen des jährlichen Budgets. Vorſtände Schöller von Wachler vorgeſchlagen Schöller war nicht ſogleich] Die meiſten Werthpapiere folgten der Bewegung der Rente und waren ziem⸗ 

h) Die Bewilligung von Gratificationen und Unterſtützungen. bereit, da bat ihn Laß witz, Sturm drang ebenfalls in ihn, und da von lich ſtark angeboten. Franzöſ.⸗Oeſterr. Staatsbahn war feſt. Conſols von 

i) Die obere Leitung der Staatspolizei, und der Angelegenheiten der Preſſe | keinem Mitgliede der Fortſchrittspartei ſich der mindeſte Widerſpruch erhob, | Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66, 

und Vereine. - fo ſprach Redner felbft ihm zu, und er glaubte, feine Gründe haben Herrn 90. Italien. 5proz. Rente 65 45. Zproz Spanier —. lproz. Spanier 40. 

§ 5. Die Landesregierung beſteht aus einem Regierungs⸗Präſidenten] Schöller endlich zur Annahme bewogen. Unter ſolchen Umjtänpen finde er] Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 452, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 952, 50, 
und 6 Sectionschefs. ſich als Fortſchrütsmann und durch ſeine perſönliche Ehre verpflichtet, daß er] Lomb. Eiſenvahn⸗Aktien 542, 50. 


Hes Gegen ode und Verfügungen der Landesregierung findet] den Candidaten vorſchlage. Es würde ihm ſchlecht ziemen, wollte er gegen 
der Recurs an die oberſte Civilbehörde ſtatt. ſeinen alten Freund und Leidensgenoſſen Ziegler oder gegen Bouneß auch 
nur ein Wort ſagen. — Das Verhältniß der liberalen Parteien hat ſich 
88 Breslau, 17. Bam [Wahlmänner⸗Verſ ammlung.] Auf die eigenthümlich geſtaltet. Dem Miniſterium Bismarck gegenüber handelte es 
Einladung des proviſoriſchen Comite's der Fortſchrittspartei hatten ſich die ſich nicht mehr um die Vertheidigung des Fortſchritts, ſondern um die Verfaſſung. 
Wahlmänner der hieſigen Stadt geſtern Abend ſehr zahlreich im Saale] Gemeinſchaftlich mußte man dieſem Ministerium entgegentreten, um das Abg.⸗ 
des Hotels „zum blauen Hirſch“ verſammelt; auch die Gallerien waren von] Haus zu unterſtützen. Die Vereinigung ſollte keine abſolute Verſchmelzung fein, aber 
einem aufmerkſamen Auditorium gefüllt. Hr. Juſtizrath Simon eröffnete | jie war geboten durch die allgemeine Lage, wie man ja auch in England 
die Verhandlungen mit der hiſtoriſchen Darlegung über die Schritte, welche und Nordamerika fir einzelne beſtimmte Zwecke oder Fragen dergleichen 
bisher in der Wahlangelegenbeit geſchehen find. Das proviſoriſche Comite | Coalitionen ſchließt. Nach dem, was hier vorangegangen, konnte es unmög⸗ 
habe zu der gegen wärtigen Wahlmänner⸗Verſammlung alle diejenigen libe⸗ lich auffallen, daß ein Mann, der ſchon 1861 auf der äußerſten Linken ge⸗ 
ralen Wahlmänner — ſelbſtverſtändlich einſchließlich der Fortſchrittspartei — | ftimmt, ſogar für ein Amendement, für das außer Waldeck ſich nur Wer 
eingeladen, welche den Grundſatz anerkennen, daß die Minorität ſich den Ber nige erklärten, hier als Candidat aufgeſtellt wurde. Es ſei ihm gleichgiltig, 
Bone der Majorität zu unterwerfen habe. Es iſt erklärlich, daß die Urs de Partei derſelbe angehöre, wenn er nur mit der vom ganzen Lande 
achen zur Gründung eines ſolchen Comite's und der von ihm erlaſſenen Ein⸗ gebilligten Majorität des Abgeordneten⸗Hauſes gehe. Mache es nicht einen 
ladung einer Aufklärung bedürfen, und zwar deswegen, weil bei den legten Wah, guten Eindruck wenn an Stelle eines Beamten, der aus Nüdficht für feine 
len die Fortſchrittspartei und die verfaſfungstreue Partei ein gemeinſchaftliches] Familie ſein Mandat niederlegen müſſe, ſofort ein einflußreicher unabhängi⸗ 
Comite gebildet hatten. Die Berathungen der Vorſtände beider Parteien, des ger Mann aus dem Burgerſtande in die Reihen der entſchiedenen Oppo⸗ 
gemeinfaftlihen Wahlmänner⸗Comite's und der Vereine beider Parteien, als | ſition eintrete? (Bravo). Simon und Stein, fährt der Red⸗ 
es ſich um Vorſchläge für die Erſatzwahl an Stelle Pflückers handelte, ſindſner fort, zweifeln nicht an feiner Geſinnung und Charakterfeſtig⸗ 
bekannt. In einer demnächſt unter much des Vorſitzenden Hrn. Dr. Elsner keit; felbft diejenigen, die von vorn herein nicht für ihn waren, hatten gegen 
abgehaltenen Verſammlung des gemeinſchaftlichen Wahlmänner⸗Comite's ers ſeine Candidatur nichts einzuwenden. Nach ſeiner Ueberzeugung wird 
Härten die Mitglieder der perfaſfungstreuen Partei, daß fie bei dem Vor⸗ Schoeller als breslauer Bürger in dieſem Augenblicke unſere Stadt wür⸗ 
ſchlage Schoͤllers ſtehen bleiben, während die Fortſchrittspartei bei ihren] dig repräſentiren. Mit Rückſicht auf die jetzige Situation und die ſpäteren 
mehrfachen Vorſchlägen blieb oder vielmehr wörtlich referirte, was im Wahl⸗ Wahlen empfeble er Schoeller's Candidatur; im Uebrigen verſtehe er Dis⸗ 
verein geſchehen war. Als es ſich nun darum handelte, wer der Wahl-|ciplin und werde ſich der Majorität unterordnen. Das konne ihn jedoch nicht 
männer⸗Verſammlung als Candidat vorgeſchlagen werde, erklärte die ders abhalten, fo zu reden, wie es ihm um's Herz ſei. Was man auch vom Um⸗ 
faſſungstreue Partei, bei dem einen Candidaten beharren zu wollen. Dies ſchwunge ſagt, das ſeien nicht Erwägungen, von denen Männer ihre Entſcheidungen 
nahm umſomehr Wunder, als den Vorſtandsmitgliedern anheimgegeben war, abhängig machen, und was das Verhalten der verfafjungstreuen Partei an⸗ 
ob und welche anderweite Vorſchläge fie machen wollten. Die Frage, ob fie geht, fo könne es ihn ebenfalls nicht beſtimmen. Ja, es ſei ein Umſchwung, 
— nicht wenigſtens für Bouneß ſtimmen mochten, wurde eniſchieden] nämlich, daß wir endlich unſere Herzenshärtigkeit aufgeben und ſtehen Einer 
verneint, und eingeräumt, der erwähnte Vorbehalt ſei nur eine für Alle und Alle für Einen! (Brapo's.) 2 
Form, damit, wenn Schöller nicht unbedingt acceptirt werde, die Hr. Dr. Stein befürwortete die Candidatur des Herrn Juſtizrath 
abweichende Stellung nicht allzu ſchroff hervortrete. Unter dieſen Um: |Bouneb. Gewiß ſei es ein Zeugniß der Verſöhnlichkeit, wenn ein jo ber: 
ſtänden war zu einer Ausgleichung keine Hoffnung mehr, weil nach dem einzig] vorragender Führer der Fortſchrittspartei mit ſolchem Feuereifer für ein Mit 
richtigen Principe die Minorität der Majorität ſich fügen müſſe. Alsdann glied der verfaſſungstreuen Partei ſpricht; Redner wünſcht nur, daß ein 
ließ ſich von einer gemeinſchaftlichen Wahlmänner⸗Verſammlung beider Par⸗ Gleiches morgen in der Verſammlung der Verfaſſungstreuen für ein Mit ⸗ 
teien kein Ziel mehr erwarten, da jene erklärt hatten, fie wollten ſich nur] glied der Fortſchrittspartei geſchehe (Bravo). Während aber vom Wahlver⸗ 
dann fügen, wenn Schöller gewählt werde. Dr. Stein bemühte ſich, die ein u. A. mit Hingebung auch Schöller aufgeftellt ſei, wurde im verfaſ⸗ 
. zu hindern, und erſuchte die Mitglieder der verfaſſungstreuen] ſungst⸗euen Verein kein anderer Name als EhBller genannt. Die liberale 
xtei, ſie möchten 1 Angelegenheit nochmals zur Erwägung nehmen.] Partei iſt einmal gegen das Octroyiren, mag es vom Miniiterium oder bon 
m Freitag hatte der Vorſtand des Wahvereins eine Sitzung wegen der Urs | einer Fraction ausgehen. Hätte ſich die verfaſſungstreue Partei nicht jo entſchie⸗ 


Der Dampfer „Eſtremadura“ iſt aus Rio de Janeiro in Liſſabon eingetroffen. 

Wien, 16. Jan. Börſe eher flau. 5proz. Metalliques 72, 20. 1854er 
Looſe 89, —. Bank⸗Aktien 798, —. Nordbahn 183, 80. National⸗Anleihe 
80, 25. Credit⸗Aktien 183, —. Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien⸗Cert. 204, 10. 
Galizier 222, 75 London 114, 80. Hamburg 86, 70. Paris 45, 70. 
Bold — Böhmiſche Weſtbahn 165. 25. Neue Looſe 126, 50. 1880er Looſe 
95, 65. Lombardiſche Eiſenbahn 247, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe —, —. 
Neueſte Anleihe —, —. z 

Wien, 16. Jan., Abends. Im heutigen Privatverkehr waren 1864er 
Looſe fortwährend geſucht, Franzöſ.⸗Oeſterr. Staatsbahn gegen den Schluß 
des Geſchäfts auf hohe pariſer Notirungen beliebt. Credit⸗Aktien 183, 70, 
Nordbahn 184, 50, 1860er Looſe 94, 70, 1864er Looſe 86, 10, Franzöſiſch⸗ 
Oeſterr. Staatsbahn 205, 30, Galizier 223, 50. s 

Frankfurt a. M., 16. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich 
feſt, aber nicht beſonders animirt. Finnländiſche Pfandbriefe wurden zu 
33% gehandelt. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 555 Wiener 
Wechſel 10171. Darmſtädter Bank⸗Aktien 232½. Darmſtädter Zettel⸗Bank 
255%. Sproz. Metall. 61%. etz. Metall. 53%. 1854er Looſe 74. 
Oeſterreich. National: Anleihe 67%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn —. 
Oeſterreich. Bank⸗Antbeile 805. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 185%. Oeſt | 


— 
— V: · 


A err. 
Eliſabet⸗Bahn 115. Rhein⸗Nahebahn 27%. Heſſiſche Ludwigsbohn 130. 
1860er Looſe 82%. 1864er Looſe 86%. Böhm. Weſtbahn 71%. Jinnländ. 
Anl. — 6 Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 47% 

Hamburg, 16. Jan., Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war bei matter 
Haltung ruhig. Valuten flau Wetter ſchön. Es ſind viele eee 
darunter mit Kaffee beladene, die Elbe heraufgekommen. Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 68%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 78. Vereinsbank 106%, 
Norddeutſche Bank 112%, Rheiniſche 107%. Nordbahn 70%. Finnländ. 
Anleihe 84. 6proz. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 862 43. Disconto 4% %. 

Hamburg, 16. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ftille und 
unverändert. Oel ruhig, Mai 25%, Oktbr. 25 / —25 . Kaffee etwas ange⸗ 
nehmer. Inhaber halten feſter. Verkauft kaum 1500 Sack diverſe. | 

Livervool, 16. Jan, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 5000 Ballen 
Umſatz. Markt unverändert. Upland 25%, fair Dhollerah 18 ½, middling 
710 em. 17, middling Dho kerah 16, Bengal 11%, Seinde 11, China 

„Oomra 18. 


Berliner Börse vom 16. Januar 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1862 1863 Zt. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . J 4½ 10 ½ bz. 
Staats-Anl. von 188015 10 bz. 


wahlen, in welcher eine Deputation des Vorſtandes der verfaſſungstreuen] den getrennt, fo fände er es in Ordnung, wenn auch die Foriſchrittsparte[ aue, 8 1 . Wen ne ee ee . 
Partei erſchien; ſie ſchlug eine allgemeine Wahlmänner⸗Verſammlung bor, ſelbſt ohne jede Conceſſion für Schöller ſtimmte; aber jetzt würde das ſeitens dito 1854141121021, bz. Amasterd-Rottd..| 0 | 644 4 i be | 
wollte ſich aber einer Abſtimmung nur unterwerfen, wenn Schöller gewählt | der Fortſchrittspartei einer Bitte um Wiederaufnahme gleich kommen. (Bravo.) dito 18880402 % ba. Berg.-Märkische.| 6 6% 4 [133% bz. 
werde, und ſchlug dann vor. daß in jener Verſammlung lediglich der Gegen⸗ Redner bedauert wie irgend Einer die Trennung. Gegen Ziegler will auch“ ie e ee 10 I . 
ſtand erörtert werde. Auf die nochmalige Erklärung, daß die Verfaſſungs⸗ er nicht ein Wort ſprechen, aber er ſchlägt einen andern Candidaten aus der dito 183804 1026 57 Berl. Potad. Mg. 14“ 14,“ 4 1210% ha 
treuen auch nicht für Bouneß ſtimmen könnten, erſchienen fernere Unters | Mitte der Bürgerſchaft vor, den Stadtverordn.⸗Vorſteher, Juſtizrath Bouneß. i 1864010 % bz. Berlin- Stettin 7% 84½ 4 1 3 bz. (. D.) 
andlungen als ein reiner Zeitberluft. an Folge deſſen hatte das bisberige] Was hat demſelben in den wenigen bre feines öffentl. Wirkens fo ſchnell] Pran Au von gs 3, 147% % bene reid 8 % 6 6 %% 4 
omite nicht mehr die Macht, eine Verſammlung zu berufen. Es mußte] das allgemeine Vertrauen erworben? Es find zwei in feinem Charak- | Berliner Stadt- Obi ‚au 108 6. 5 Coin Minden. % 14 34% 189 bz. 
aber etwas geſchehen; deshalb nahm das propiſoriſche Comite die Sache in] ter begründete Eigenſchaften, Entſchiedenheit neben Mäßigung und Ger |; Kur. u. Neumärk, 5 87 „» >osel-Oderberg..| ½ 1½ 4 840 b. 
die Hand und erließ die Einladung, von dem Grundſatze ausgehend, welcher rechtigkeitsliebe, die in dem, was fie einmal für Recht erkannt, nicht das | 2 \Eommersche.... 13#4j87 ba e 
allen Fractionen der liberalen Parteien gemeinſam, und bei dem keine von] Pünktchen über dem J nachgiebt. Dieſen Eigenſchaften verdankt er, daß erz BEN REGEN ER Galiz.Ludwigsb. b 664 Ea b.) 
ihren Prinzipien etwas riskiren konnte. 1 in der Stadtv.⸗Verſammlung ſelbſt die Stimmen der conferbativen Partei S / dito neue { Ludwigsh. Berb. % 9, 4 [145 , u. B. 
Nachdem Herr Simon mittelſt Acclamation als 9 4 beſtätigt erhalten. Wer repräfentirt mehr die allfeitig gewünſchte Einigkeit, als der | * 8 49523 55 Maga Lassie ff 170 1 a bu u. @, 
und Herr Senſal Cohn demſelben als Protokollführer beigegeben war, theilte | Mann, der durch ſeine Stellung einer der erften der Bewohnerſchaft iſt. 2 ee 977% ba. Melnz-Ludwigshl Tip | 7 4 126% 41% be 
Erſterer die Tagesordnung mit. Jene Eigenſchaften beſitzt auch Ziegler, aber Redner wünfht, daß eine ſo S JPosensche ....... la 195 ba. Mecklenburger | 2% * 7 
Herr Kroenig ſagte hierauf, er könne ſich kein vollſtändiges Bild große Partei wie die Fortſchrittspartei in der öffentlichen Meinung pon Bress | 3 Waste. Keine 9 — eee enen 
von der Nothwendigkeit machen, warum das Comite jetzt unter einer andern an ihre Wurzel feſthalte. Er kenne die Vorwürfe, die man Ziegler macht, Z Skcheische. . .. 981% bz. Niederschi.Zweb| 2 ½ 0 22 A 
„Firma auftrete. Sämmtliche Wahlmänner, mit Ausnahme der heute ge-] daß er nämlich die Verfaſſung und das Wahlgeſetz nicht anerkenne. Aber] Schlesische . 4 98% bz. Nordb.,Fr.-Wilh.| 319 3%¼ 4 vo ak ba. 
wählten, feien unter den Nufpicien des Comite's der vereinigten liberalen] Ziegler iſt ein geſcheidter, praktiſcher Mann, der, wenn er einmal in das e B. cen En 7 be Obe eines A . Jö 110% eite d 
Goldkronen 9.6%, bz.[Poln.Bkn.— — — 2 . 8 10% 315 8% z 
1 5 1 2 H 


die ie gewählt worden; er hält deshalb den Vorſtand für nicht befugt, | Abg.⸗Haus eingetreten, das Budget mit durchberathen und ſich mit allen 
ſich in einzelne Comite's aufzulöfen, wenn auch die verfaſſungstreue Partei] Zahlen herumſchlagen werde geradeſo wie jeder Andere. Weil ihn jedoch Ausländische Fonds. 
nicht correct gehandelt. Er müſſe ſich wundern, daß der bisherige Borfigende | nicht Jeder fo kennt, weil er, der Redner, die öffentliche Meinung auch in N ee 

des gemeinſamen Comite's nicht bekannt gemacht, was vorgegangen. Redner] den nächſten Tagen und Wochen nicht enthehren möchte, mit Rückſicht auff ao Lott. A. %%% 193 1 B2 br. 
ſchlagt daher eine Reſolution vor, dahin gehend: „Das bisherige Comite die Einigkeit ſowie auf die trefflichen Eigenſchaften ſeines Candidaten empfehle] dito dito 64 — 49 ½ br. u. @ 
‚möge eine . Wahlmänner ⸗Verſammlung der vereinigten liberalen | er diesel dito Sder Pr.-A. 4 1,8. 


Oestr. Fr. St.- B. 5 5 6 118% ba. (l. b) 
W eee 
2. 


4 77 

4 . 
dito Stamm- Pr.] 6 6 4 il B. j 

3 

3 


; — 8 ad 
en warm und dringend. (Bravo.) dito Eisenb,-L. . 1% b. hr rf K-Gldb. % 8. 3½ % 6 
ar 


% 6. 


Parteien berufen; dieſe allein ſei berechtigt, eine bindende vorläufige Abſtim⸗ Herr Dr. Aſch, der ſich näher über Ziegler äußerte, erklärte, es ſei nicht | Russ. Engl. Anl. 1802/5 |884, bz 5 f 7 j 
mung über die Perſon des Abgeordneten-Candidaten vorzunehmen.“ leicht nach einer fo langen Reihe perfönlicher Debatten, feine Unfihten und lieder | dio Holt. zel ie 18% ba. Mürmgereneluse ih 4 1% ie 


Herr Dr. Elsner bemerkte als Vorſitzender des früheren Wahlmänner⸗ jeugungen darzulegen, namentlich wenn ſich dieſelben bon denen mancher pate pam sh 2 ! 11% B- 
* 


Comite s, er ſei verhindert geweſen, in der betreffenden Sitzung zu erſcheinen. Freunde trennen. Es handle ſich jetzt darum, wer in dieſem Augenblicke] poin. Obl. 4 500 5 00 B. 
und habe erſt nachträglich erfahren, daß ſich das Comite getrennt, werde ſich] der geeignetſte Candidat iſt. n dieſer Rückſicht müſſe er ſich auf einen] dito 4 300 Els 2½ 0. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


3 aber nie anmaßen, eine allgemeine Verſammlung zu berufen. anz anderen Standpunkt ftellen, als die bisherigen Redner. Bou⸗ rue, 8200 FLI— f, — F 
Herr Dr. Stein erklärte, er ſei von demſelben Grundſatze ausgegangen 825 fein perfönliher und intimer Freund, genügt ihm in dieſem Augen⸗ Baden 30 Pl IK 468.5 Bremer Rank. 5 5 N re ö 
wie Herr Krönig, und habe immer den Grundſatz an die Spitze geſtellt, blicke nicht; Schöller gar nicht, obwohl er überzeugt, derſalbe —"Fisonbahn-Prioritäts-Aotten arm Bank.|6 i [a 0 B. | 
daß die Wahlmänner aus den vereinigten liberalen Parteien hervorgegan⸗ werde in den brennenden Fragen mit der Majorität des Abgeordneten. gerg. Märkische. 44101 4. Gerser Bank. J % 1. f 1% etw, ba. 
gen find, nicht blos der verfaſſungstreuen und der Fortſchrittspartei, fondern | Hauſes gehen. Seit der Vereinbarung der liberalen Parteien haben Nie dito II. 4½%%1 1 b Gothaer „ sh % ja 8% ba 
aller Schattirungen und Nüaneixungen der liberalen — 7 — als deren die Verhältniſſe weſentlich geändert und zwar durch die Maßregeln der Re- aun Sg 63, klannoversahe E. 5 gie 4 10) 6. 

Aus druch er fie betrachtet. Der Vorſizende habe mit biftorifher Genauigkeit gierung. Es fragt ſich, wo finden wir den entſchledenen Mann, welcher dieſer cöin-Atinden. 4 40% % b verging. 5 6% 640% % 0% „ 
1 VD, wie die Aenderung dieſes Verhältniſſes ſich vollzogen; er] Situation entſpricht. Leider iſt man ſchon ſoabgeſtumpft, daß Viele je ne miniſteriellen dito 11/5 [104 %. Königsberger B.| 5½ | 546 14 104% 0. | 
(Redner) ſelbſt habe ſich die größte Mühe gegeben, die Einigkeit aufrecht zu | Maßregeln nicht mehr empfinden; es ift hohe Zeit, daß wir uns aus dieſer Empfin⸗ 115 1 a. Luxemburger B.|10 9 14: 184 B. 
erhalten, aber vergeblich. Nun ſage Herr Krönig, es fei Pflicht, daß eine | dungsloſigkeit aufraffen und unſerem Wollen einen entſchiedenen Ausdruck geben dito % A e een n, ee . 2 
allgemeine Wahlmänner⸗Verſammlung berufen werde. Was ſoll aber geſche⸗ durch die Wahl eines Mannes, der mit geiſtiger Jugend und Friſche von der dito iv [a ene. Preuss. Bank.-A.] 9% [79/4 |Atp|144 . 

en, wenn die eine Hälfte fortgeht? (Heiterkeit.) Nach der von der verfafs | Tribüne herab unſere Anſichten und Forderungen ſcharf präziſirt. Ein ſol⸗ G ra (win, s , Thüringer Bank.] 3 12 * 
ungätreuen Partei 5 15 Erklarung ſchien eine allgemeine Verſamm⸗ [cher Mann iſt Ziegler. Er ſteht innerhalb der Verfaſſung, wie er] Nieder Wan. 00 b. 8 le 
ung nicht mehr möglich, um jo weniger, da auch äußere Hinderniſſe, mie ſelbſt erklärt, wenn er fie auch verbeſſert und das Wahlgeſetz auf dito conv-ld 00 bz Berl. Hand. Ges.] 9 8 ( Im 
der Mangel an Sälen c, entgegenſtanden. Redner wünſcht, man möge fich | breitefter Grundlage wünſcht. (Bravo.) Wenn das Abgeordneten⸗Haus heut 4 1. 1015 Podarg Crsab s 17: f ee „ 
nicht länger bei der Vorfrage aufhalten, damit die fo zahlreiche Verſamm⸗aufgelöſt wird, jo werden N Regierung gegenüber noch entſchiedenere Ab⸗ ; * Darmstädter „ 6½ f 6½ f 40, bz 
Kung Ihren eigentlichen Zweck nicht verfehle. (Bravo. Ruf nach Abſtimmung.)] geordnete gewählt. Das weiß die 8 auch und 55 das Haus nicht] Lie. € 5 107 0. Pise-Gen- An] 2 We 
a ach kurzer Unterbrechung wurden noch die eingezeichneten Redner gehört.] auf, weil ſonſt viele Ziegler ins Haus kamen. Redner ſchloß mit dem Hin: * Genfer Credb. A 3½ | — f 42% 5 bz 
r. Krönig findet die ihm gemachten Einwendungen nicht begründet und | weis auf den tadelloſen Charakter und die bewährte Ueberzeugungstreue des . iD DS- Leipeiger „ % 7 f ab. iD) 
pricht ſich wiederholt gegen das Verfahren des proviſoriſchen Comite s aus, von ihm empfoblenen Candidaten. j „ elde, -B. 2%, % 4 688 8. 
worauf Hr. Simon unter lebhaftem Beifall die Vorwürfe abweiſt. — Herr Juſtizrath Bouneß erklärte, wie ihm nach der jüngſten Publikation 750 Oesterr,Credb.A. Fr 6 1 "Halbe. 1. 
0144261 be ell. Rant Ver- 6" 0 f fich, 5. 


Hr. Werfen Eberty bemerkte mit Bezug auf eine erläuternde Aeußerung] der Verfaſſungstreuen jede Hoffnung auf Erhaltung der Einigkeit benommen 9 
des Vorſitzenden über die Einladung zur gegenwärtigen Verſammlung, daß ſei; er bat daher, daß keine Stimmen auf ihn gelenkt werden, und war nur] Oest. südı. 8. k. . . 3 [245% b.. | 
ihm deren Sinn nicht recht klar geworden. Es erſcheine zweifelhaft, ob die] auf wiederholtes Erſuchen zur eventuellen Annahme bereit. Hierauf erfolgte Bein: u ger. 2 40 101 ba. MÄNEHVAu . g 8 5 184 bz. 
ajorität bindend ſei, weil bier nicht mehr die ganze liberale Partei vertre- die Vorwahl, deren Reſultat wir bereits im heutigen Morgenblatte unter ein Nause tar: 4% 100 B. IFbrv.Eisenpbitl Sp 18 15 110 U b. u.a. | 
ten, nachdem die höchſt beklagenswerthe Trennung ſtattgefunden hat. Wenn], Abendpoſt“ mitgetheilt. Danach iſt dem Candidaten der Fortſchrittspartei die * Breslau, 17. Jan. Wind: Nord. Wetter: trübe. Thermometer 
die Partei zerriſſen werde, dann werden ihre gemeinſamen Gegner frohlocken. Majorität geſichert. Behufs Ergänzung des proviſoriſchen Comite's wurden] Früh 2% Grad Kalte. Im Allgemeinen zeigte ſich am heutigen Markte 
Man verlange daher nicht unbedingte Unterwerfung von einer Partei, die] die Herren Schadow, Althöft, Stetter, Sturm, Dr. Eger, Hülle: 
bier nicht vertreten ſei. — Hr. Rogge würde es ebenfalls tief beklagen [brandt, Zahnarzt Fränkel und Kaufmann Jacob ae Die nächſte Weizen mehr beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſ. weider 5263 Sgr., gelber 
wenn das ſchöne Band der Eintracht, das glänzende Beiſpiel, womit Breslau] und letzte Vorverſammlung wird Donnerſtag Adend 8 Uhr im Weiſs'ſchen 57 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher weiße! 
vorangegangen, vernichtet werden ſollte. Bei aller Hochachtung für die Mit: | Saale ſtattfinden. 50-60 Sgr., gelber 50-56 Sgr. feinſte Sorte über Notiz b 0 
1 N des Vorſitenden über die Spaltung, die nicht mehr wegzuleugnen, | — ffeteoroldaſſche Beobachtungen fſſe 
könne er ſich nicht verhehlen, daß dieſelbe auf dem Beſchluſſe beruht, wonach Meteorologiſche achtungen. I einſte Sorte bis 42 Sgr. bezahlt. — Gerſte ſtill, pr. 74 Pfd. weiße 30 
das Comite der beiden Parteien die Wahl vorbereiten ſollte. Das Wahl-] Der Barometertand bei 0 td Luft: Pf 
männer » Collegium bedurfte nur fo lange des Comite's, als es nicht] in Parſſer Linken, die Tempera- Ba- | Tempe: 
| conftituirt war, aber dann mußte allein das Wahlmänner⸗Comite die Leis | kur der Luft nach Reaumur. | rometer. | ratur. 
tung erhalten. Redner halt den Bruch noch für reparirbar; er iſt einbers |- 
ſtanben mit der Berufung der che Versammlung, aber nicht mit | Breslau, 16. Jan. 10 U. Ab. 324,82 90 S8. 1. Heiter. kuchen 48—50 Sgr. pr. Cinr. 
6 5 Fpersehe sich Pa En 9 5 5 . mäfle 17. Jan. 6U.Mrg | 324,58 | —2 1 SD. 1. Heiter. Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch 
u erſtehe fih bei ber Fortichrittöpartei von jelbit. Er würde es bella | "—— Ans wärtiger amtlicher Waſſer Wappırr. i 73 a 
, gen, wenn jenes Verfahren den Riß vielleicht unheilbar macht. Die Tren⸗ Am Unterpegel zu Obe eln ſtand das Waſſe der Boer den 16, Januar Weißer Weizen, Bin 8 Sn Ur 54 58 
; nung fei nur ein Triumph für die Reaction. Darauf entgegnete der Vor Nachm. 4 Uhr 9 Fuß 6 Zoll. Von 2 Uhr ab Eisgang. Gabber Wachen, alte „ 50 —65—75 
figende, es ſei faktiſch unmöglich, daß die bier beachteten Prinzipien das Aus: | ——— I eizen, alter a 82 5 { 0 78—8 
einandergeben der liberalen Parteien herbeigeführt; umgekehrt, der Beihluß | Breslau, 17. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 11 3. U.⸗P. 3 F. 2g. GH N 7 4 7 40 or. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
der 5 41 na? es, Ar; 85 et nicht in e Eisſtand. malen zen 5 em f 90 
— Herr Dr. Aſch wies darauf hin, ie ammlung ohne Feſthaltun De Nees, UT NE ZELTE Rn BETEN E N M. 20 
des Prinzips, wonach die Majorität entſcheidet, nutz⸗ und e a wür Telegraphiſche Depefchen und Machrichten. Gerſte, neue = . —. Winter⸗Rübſen 175 195 214 
gt dem Augenblide, wo die verfaſſungstreue Partei dem beitritt, beſteht die Hamburg, 16. Jan. Die Kommerzdeputation hat den Kauf: bal 177777 Tara e Bauptet, ı Sommer-Rübfen. 150 - 175180 
ereinigung von Neuem. Es widerſpräche aber der Logik, wenn in einer manns Convent zum nächſten Mittwoch zuſammenberufen, um über Tol deln 24.2 d ee EI IEX Ahle, mittle 17—18% 
Verſammlung die Majorität ſich durch die Minorität binden ließe. Und einen Antrag auf Niederfegung einer Kommiſſion zur Prüfung der 15% * ren or Te me be feit, orbinär 
Renan berg nation den männer, erjhienen wären, mußten zwei ben Dritten |hiefigen Walutenverhältmifie und der damit zufammenhängenden Ein: bis 24 Mr pr. Ch. *. feine 192126 W, bonjeine 200 
glieder ſich getrennt hatten. Nach ee ae 15 Dr richtungen zu berathen. Tien a See 80 —12 Thlr. pr. Geniner 
mung geſchritten und beſchloſſen, daß bie Verſammlung die vorliegende Wabl⸗ Wien, 16. Jan. Die heutige „Wiener Abendpoſt“ meldet: Die Kartoffeln pr. fd. Netto 22—26 Sgr., Metze 1—1 . 


„frage berathen und die Vorſchläge der Candidaten beſprechen, endlich die Ab⸗ kaiſerlichen Generäle machten heut Sr. k. H. dem Prinzen Friedrich Dor der Börfe, . 
fa e 525 10 eee g = Recht der 8 Karl ihre Aufwartung. Morgen wird Se. k. H. die ſpaniſche Hof: 14. Dir. pine de, 100 Je 40 250 1a z 
Ain aun ent; für die Kroenig'ſche Reſolution erhoben ſich nur wenige reitſchule und die kaiſerlichen Stallungen beſuchen und ſodann dem |Ianuar 12% Zhle., pr. Frühjahr 13% Thlr. 1 


Stimmen. N 
Nachdem ſolchergeſtalt die Vorfragen erledigt, wurden die Candidaten für] Hofdiner beiwohnen. Außerdem wird Hochderſelbe auch das Arfenal r 
die Abgeordneten⸗Wahl genannt und befürwortet. Hr. Dr, Elsner äußerte und die Cavallerieſchule beſichtigen und an einer Hofjagd Theil nehmen. Druck von Gch, Bad ab — Fade im Breslau. 
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Wind⸗ 
cia Wetter. 24 27 Sgr. Erbſen wenig beachtet — Wicken mehr offerirt, 5 
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